
Catrin Jacobsen gefällt am Gospel die Kombination aus Lebens-
freude und Nachdenklichem. ZIMMERMANN

SCHENEFELD 180Zuschauerhaben
die Premiere „Candlelight und Lie-
bestöter“ des Theaters Schenefeld
im Bürger- und Kultursaal besucht.
Der Comedy-Knaller rund um
grundlegende Missverständnisse
zwischen den Geschlechtern kam
bei den Zuschauern gut an. Die
Theater-Urgesteine Birte Giesel
und Klaus Peter Fischer (Foto)
zeigten sich textsicher und präsen-
tiertendiewitzig-schnellenDialoge
gekonnt.DasGelächterwolltenicht
enden. Dialoge und Monologe
wechseln in feiner, lockerer Art. Ei-
ne Rezension lesen Sie am Montag
im Schenefelder Tageblatt. frhH
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Lokales

DAS SONNTAGSGESPRÄCH

„Gospel gehört nicht
nur in die Kirche“
Das Sonntagsgespräch: Heute mit Catrin Jacobsen, Chorleiterin von Voice and Spirit

APPEN/MOORREGE Seit
neun Jahren gibt esVoice and
Spirit, den gemeinsamen
Gospelchor der beiden Kir-
chengemeinden St. Johannes
in Appen und St. Michael in
Moorrege-Heist. Im Sonn-
tagsgesprächerklärtChorlei-
terin Catrin Jacobsen, war-
um Gospel-Musik die Men-
schen so sehr berührt.

Was fasziniert Sie an Gos-
pel-Musik?
Die musikalische Vielfalt mit
Elementen aus Jazz und Pop
finde ich beeindruckend.
Dazu finde ich toll, dass Gos-
pelmitHerzundSeeledarge-
botenwird. Die Kombination
aus Lebensfreude und Nach-
denklichem ist einfach faszi-
nierend.

Was zeichnet den Chor
Voice and Spirit aus?
Alle 55 Mitglieder sind mit
wahnsinnig viel Freudedabei
und lassen sich auf alle Her-
ausforderungen ein, die ich
ihnen stelle. Ich finde es
zudem schön, dass so viele
unterschiedliche Menschen
mit ganz verschiedenen
Berufen zu einer Gemein-
schaft zusammengewachsen
sind. Alle stehen füreinander
ein. Das ist nicht selbstver-
ständlich. Ungewöhnlich ist
auch, dass die Solisten aus
unserem eigenen Chor kom-
men. Das ist bei anderen
Chören eher selten.

Wie sieht Ihre Arbeit als
Chorleiterin aus?
LiederundNotenaussuchen,
Workshops für die Solisten,
Vorbereitungen auf die Pro-
ben – es fällt einiges an. Aber
auch, wenn ich mich auf die
Übungsabende immer sorg-
fältig einstimme: Wie es
genau abläuft, merke ich erst

bei den Proben. Das ist das
Spannende anmeiner Arbeit.
Ich muss mich auf die Situa-
tion und die einzelnen Men-
schen einstellen und darauf
reagieren. Schließlich sind
alle da, weil sie Spaß am Sin-
gen haben und mitgenom-
menwerdenwollen.DerEhr-
geiz, sich zu verbessern ist da
und durch die Erfolge in den
vergangenen Jahren eher
noch größer geworden.

Haben Sie vor den Auftrit-
ten Lampenfieber?
Lampenfieber eher nicht. Es
ist aber eine große Anspan-
nungda,diemirhilft,michzu
konzentrieren. Beruhigend
muss ich vor allem auf die
Solisten einwirken, die die-
sen Part noch nicht so häufig
übernommen haben.

Gibt es Auftritte, die Ihnen
besonders in Erinnerung
geblieben sind?
Bewegendwar einKonzert in
Moorrege, in dem der Chor
zum Schluss ein Spalier
gebildet hat, durch das die

Leute Richtung Kirchenaus-
ganggingen.Währenddessen
sang der ganze Chor weiter
und sogar einige Besucher
sangen mit. Das war für alle
Beteiligten emotional sehr
ergreifend. Unvergesslich ist
für mich auch das Weih-
nachtskonzert in der Appe-
ner Kirche im vorletzten
Jahr. Die Kirche war schon
40 Minuten vor dem Auftritt
voll und es kamen immer
mehrMenschen. Der Auftritt
war einfach gelungen, weil
das ganze Publikum mit-
machte. Ein tolles Erlebnis
war außerdem im Rahmen
unseres regelmäßigen Chor-
austauschesderBesucheines
Chores aus Eastbourne, mit
dem wir gemeinsam in der
Ernst-Barlach-Schule in We-
del aufgetreten sind. Ich
freuemichauchschonaufdie
Festwoche, die 2016 zur Fei-
erunseres zehnjährigen Jubi-
läums geplant ist.

Wer ist für das Singen im
Gospel-Chor geeignet?
Alle, die Freude an derMusik

haben. Es wäre schön, wenn
einige jüngere Mitglieder zu
uns stoßen. Gerade im
Bereich der 20- bis 30-Jähri-
gen könnten wir Verstärkung
gebrauchen.

Gehören Gospel-Musik
und Kirche zusammen?
Auf jeden Fall. Es geht
schließlich um das Lob Got-
tes. „Gospel“ bedeutet ja
übersetzt auch „gute Nach-
richt“. Das heißt aber nicht,
dass Gospel nur in die Kirche
gehört. Wir treten genauso
an anderen Orten auf. Gera-
de im europäischen Raum
übernehmen die Gospelchö-
re zudem immer mehr Ele-
mente aus der Popmusik.

Voice and Spirit sind schon
seit Jahren beim weltwei-
ten Gospelday dabei, wenn
Chöre auf der ganzen Welt
„We are changing the
World“ singen. Was ist das
Besondere an der Aktion?
Man hat das Gefühl, bei
einem weltweiten Flashmob
dabei zu sein. Es ist schön,
die Besucher in der Rathaus-
passage zu begeistern und
sogar Mitglieder anderer
Chöre zum Mitmachen zu
bewegen. Mit diesem Lied
startet außerdem der Chor-
aktionstaggegenHungerund
Armut in der Welt. Dieses
Thema ist ja aktueller denn je
und liegt uns natürlich auch
am Herzen. Interview:

Lars Zimmermann
■ voiceandspirit.de

■ ZUR PERSON
Catrin Jacobsen ist verheiratet
und hat einen Sohn. Sie wohnt in
Pinneberg-Waldenau. Wer mehr
über den Chor erfahren möchte,
erhält unter Telefon (04101)
3757966 Informationen.
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Wortgefechte
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Ihr Wochenhoroskop

Widder
21.03. - 20.04.

Stier
21.04. - 20.05.

Zwillinge
21.05. - 21.06.

Krebs
22.06. - 22.07.

Löwe
23.07. - 23.08.

Jungfrau
24.08. - 23.09.

Waage
24.09. - 23.10.

Skorpion
24.10. - 22.11.

Schütze
23.11. - 21.12.

Steinbock
22.12. - 20.01.

Wassermann
21.01. - 19.02.

Fische
20.02. -20.03.

präSentiert von:

*1,99EUR/Min., DTAG; Mobilfunk ggf. abweichend; M.I.T. GmbH
Tel.: 0900 - 335 600 08*
Persönliche, astrologische Beratung unter:

Es stehen Ihnen ausgewählte Astrologen zur weiteren Beratung zur Verfügung. Ob Part-
nerhoroskop, Tarotkartenlegung oder Aszendentenbestimmung, Sie können sich mit jedem
Wunsch an die erfahrenen Berater wenden. Ganz exklusiv, ganz persönlich und nur für Sie
- 24 Std. täglich (auch samstags und sonntags).

Selbst in langjährigen Bezie-
hungen prickelt es momentan

wieder. Sie fühlen sich gehetzt. Tre-
ten Sie auf die Bremse! Lassen Sie sich nicht zu
Schnellschüssen überreden.

Sie zögern bei einer Entschei-
dung. Bald ist der rechte Mo-

ment vorbei! An Effizienz sind Sie derzeit
kaum zu überbieten – super! Ein diffuses
Vorgefühl bewahrheitet sich.

Sie sehnen sich nach Harmonie
und Ruhe. Die Chancen stehen

gut. Ihnen fehlt gerade der rechte Schwung.
Ausspannen, kürzertreten. Frischluft und
Spaziergänge bringen Sie auf Trab.

Glück und Harmonie: Kosten
Sie die schöne Liebesphase aus.

In Ruhe arbeiten unmöglich? Machen Sie ein-
fach die Schotten dicht. Seien Sie großzügig,
vor allem gegenüber Freunden.

Lassen Sie den Holzhammer
in der Werkzeugkiste – das ist

keine gute Methode! Sie arbeiten
diszipliniert. Das befriedigt! Langeweile
ödet Sie an. Völliges Abschalten ist aber
manchmal nötig!

Gegen Ende der Woche füh-
len Sie sich unwiderstehlich. Aber

eine Abfuhr droht. Sie wickeln jeden
um den Finger, auch den Boss. Sie müssen

auftanken: im Grünen, nicht vorm TV.

Nichts läuft von selbst. Sie
müssen von sich aus aktiv wer-

den. Vollgas geben – Sie haben ein glück-
liches Händchen in dieser Woche. Gut gegen
trübe Stimmung: Sonne tanken!

Sie brauchen Ihre Frei-
heiten. Lassen Sie sich

nicht einengen. Verschwenden Sie keine
Energie an Pläne ohne Erfolgschancen.
Suchen Sie Rat bei Freunden mit Sinn für
Realismus.

Sie stehen bei Ihrer Liebe
im Wort – halten Sie es! Momen-

tan können Sie selbst große Skeptiker über-
zeugen. Nutzen Sie das! Sorgen Sie dafür,
dass Ihre Energieakkus gut aufgeladen sind.

Sie brauchen derzeit eine
Schulter zum Anlehnen. Signa-
lisieren Sie das! Sie stehen unter

Druck, müssen mehr leisten. Aber es lohnt
sich. Achten Sie darauf, abends zu Atem zu
kommen.

Stecken Sie Ihre Ideale
weniger hoch, das macht Sie

glücklicher. Keine zähen Verhand-
lungen: Sie bekommen schnell, was Sie
anstreben! Ablenkung finden Sie nur in
großer Gesellschaft.

Haben Sie Mut zur eigenen
Courage. Ihre Ausstrahlung hilft. Schrauben
Sie Ihre Ansprüche an Kollegen zurück – gut
fürs Betriebsklima. Eine Überraschung lässt
den Alltag vergessen.
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